Joachim Gottschalk Engerode 90 30880 Laatzen Tel. 0511-827100

E-Mail:JoachimGottschalk@gmx.de

Vortrag
Das Ehrenmal Laatzen

Seine Geschichte, die aktuelle Auseinandersetzung um das Ehrenmal und die

Gedenkfeiern in Laatzen
gehalten von Joachim Gottschalk
bei dem 4. Workshop am 23. Januar 2014, Hannover

des Arbeitskreises ,Opfer des Nationalsozialismus — Friedhdfe und Grabstatten”

der Stiftung niedersachsischer Gedenkstatten - Gedenkstattenférderung (GfN)
mit dem Thema
Erinnern an die Opfer von Krieg und Gewaltherrschaf  t:
Kontroversen des Gedenkens, vergessene Graber

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Vortrag gliedert sich in die Abschnitte
- Das Bauwerk 2014

- Bauliche Entstehung 1934

- Zeitgeist 1934

- Gedenken 2012/2013

1.

Wer nach Laatzen kommt, um ein Ehrenmal in der Gestaltungsform eines
Kriegerdenkmals mit der figrlicher Darstellung eines heldischen und tapferen
Soldaten anzutreffen, eines Denkmaltyps wie er in der Weimarer-Zeit haufig und
ublich war, sieht sich enttauscht:

Der Besucher steht auf dem Gehweg der Alten-Rathausstral3e vor einem
Steinmauerbauwerk von architektonisch puristischer Klarheit und Schlichtheit:
Einem Bauwerk von 9 Meter Breite und 2,20 Meter Hohe, das sich in mit seiner
Tiefe von 4 Metern in den Stadtpark hineingeschoben darstellt.

Das Mauerwerk in der Breite ist einzeilig auf einer Ladnge von ca. 7 Metern
unterhalb der Oberkante mit dem Text ,Unseren Gefallenen* versehen bei
einer Buchstabenhthe von 16 cm.

Tritt man in das Geviert dieses Bauwerkes von 36 gm hinein, liest man
linksseitig die Jahreszahlen 1914 — 1918 und rechtsseitig die Jahreszahlen
1939 .- 1945

In der Mitte der Neunmeterwand befindet sich ein 145 cm langes aufrecht
stehendes Schwert, dessen Spitze nach unten gerichtet ist, dessen Knauf eine
stilisierte Sonne enthalt und nach untern von einer Parierstange, die die Inschrift
tragt TREUE UM TREUE, begrenzt wird.

Unmittelbar mittig vor dem Ehrenmal steht eine mindestens 120 Jahre alte
Eiche.

In der Gesamtbetrachtung enthélt das Bauwerk keine optisch und
architektonisch ins Auge springenden Auffalligkeiten.




2.
Die Besonderheiten des Bauwerks liegen in der Entstehung des Bauwerks.

Die Zeittafel verdeutlicht, dass zwischen dem Beschlul3 zum Bau des
Ehrenmals — 2. Halfte November 1933 - und seiner Weihe am 23.09.1934 nur
10 Monate lagen.

Nach den Reichstagswahlen vom 12.11.1933 erfolgte der Bauwerks-
errichtungsbeschlu? fur ein Kriegerehrenmal, im Januar 1934 erfolgte die
Einrichtung eines Denkmalausschusses. Im Marz/April 1934 wurden Angebote
sowohl fir das Ehrenmal als auch fir die Neugestaltung des Horst-Wessels-
Platzes — heute Werner-von-Siemens-Platzes — in Erinnerung an die Gefallenen
der nationalen Erhebung/Bewegung vom 9.11.1923 eingeholt.

Im Juni 1934 erfolgte die Auftragsvergabe nur fir das Ehrenmal in der Adolf-
Hitler-Stral3e, heute Alte-Rathausstrale. Ca. Ende August erfolgte die
Fertigstellung.

Den freiwillig wie auch gleichzeitig aufgezwungenen politischen Zeitgeist
verdeutlichen die Ereignisse:
09.11.1933 Gedenktag fur die Gefallenen der Bewegung
(ab 1939: Staatsfeiertag
12.11.1933 — Reichstagswahlen — Einheitsliste - 92,1%

- Volksabstimmung: Austritt aus Voélkerbund — 95,1,%
27.02.1934 — Feiertagsgesetz — u.a. Heldengedenktag
30.06.1934 — Staatsnotwehrakt (heutige Terminologie: Ermordung R6hm u.a.)
01.08.1934 - Gestz Amterzusammenlegung: Reichsprasident u. —kanzler
19.08.1934 — Volksabstimmung zur Amterverbindung — 89,9 %
05.-10.09.1934 — Reichsparteitag in Nurnberg mit 600.000 Teilnehmern
23.09.1934 — Weihe Ehrenmal Laatzen
01.10.1934 — Reichserntedankfest am Biickeberg/Hameln; eine Millionen

Teilnehmer (h6chster Feiertag)

11.11. 1934 Reichsbauerntag Goslar

Der Beschlu3 zur Errichtung eines Ehrenmales erfolgte in einer Phase grof3ter
politischer Agitation und weitgehender politischer Zustimmung:
Eine Woche vor den Reichstagswahlen zum 12.11.1933 war fur alle Stadte und
Gemeinden Vollbeflaggung angeordnet. Die Reichstagswahlen waren auf den
12.11 festgelegt, einen Tag nach dem Tag der Schande, des Tages des
Waffenstillstandes vom 11.11.1918 im Wagen von Compiéegne.

In Laatzen erfolgten1933 mehrere Umbenennung von offentlichen Stral3en in:

- Adolf-Hitler-Stral3e,

- Hermann-Goring-Strale,

- Horst Wessels-Platz,

- Minister Rust StralR3e (Rust war preuf3. Kultusminister, spater
Reichswissenschafts- u. .Erziehungsminister)

- Franz Seldte StraRe (Seldte war Reichsarbeitsminister)

Mit dem Zeitpunkt der Amterzusammenlegung von Reichsprasidenten- und
Reichskanzleramt erfolgte die Festlegung des Gehorsamseides fir alle
Soldaten, der den unbedingten Gehorsam gegenuber Hitler festlegte.




3

Diese politische Geisteshaltung enthélt auch der Text der Parierstange des
Schwertes des Ehrenmales Laatzen, indem es den absoluten Gehorsam
gegenuber dem Fuhrer und die in ihm enthaltene Gesinnungsaussage in den
tradierten Worten von TREUE UM TREUE festschrieb. Diese so charakterisierte
Treue 1.S. eines absoluten Gehorsams bildete zu jener Zeit den geistig-
politischen Zwilling zu dem seit 1932 bei der SS geltenden Sinnspruch: Meine
Ehre heil3t Treue. Dieser Sinnspruch war bei der SS auf den Koppelschldssern
eingepragt.

Ein Beispiel fur die Verdeutlichung des Inhaltes von Treue um Treue vermittelt
die Rede von Pastor Hahn am 15.08.1934 auf der Massenkundgebungs-
veranstaltung in Burgdorf zur Vorbereitung der Volksabstimmung vom
19.08.1934 (Volksabstimmung zur Amterzusammenlegung Reichsprasident u.
Reichskanzler).

In dieser Rede heildt es:

10

Des Fuhrers starkste Lebenskraft ist auch die Ture die Treue zu sighl

selbst und zum deutschen Volk. Und aus diesem aligisrlichen
Treuegefuhl zu seinem Volk und seiner Aufgabe BatFdhrer bitteren

Herzens am 30. Juni auch den Treubruch friherek&nipfer ricksichtslos

um des deutschen Volkes willen geahndet. So wammeer, so wird et
immer sein: der Fuhrer bleibt sich selbst und daseitnem \olke treu: e
wird jeden erbarmungslos zerschmettern, der frafeliese Treue bricht.
Und die Rede gipfelt in den Aufruf:

Unser Gelibde: Das ganze deutsche Volk steht in Tre ue hinter dem

Fuhrer! Unser Gebet: Gott segne, leite und schutze den Fuhrer!
Unsere Parole: Treue um Treue! Heil Hitler!

UJ

Der Sinnspruch TREUE UM TREUE war im Jahre 1934 von dieser auf Hitler
und der durch ihn verkérperten ldeologie durchdrungen.

Seine Erganzung fand diese Gesinnungshaltung in dem rechts und links auf
den Seitenwanden des Ehrenmals angebrachten Sinnspruch:

Aus der Vater Blut und Wunden  (linksseitig oberhalb des Stahlhelms),
wachst der S6hne Heldenmut (rechtsseitig oberhalb des Hakenkreuzes).

3.

Im Geiste dieser Ideologie fand die Einweihung des Kriegerehrenmales am
Sonntag, 23.09.1934 ab 15.45 Uhr mit ca. 2.000 Teilnehmern statt. Fur die
Mitglieder der N.S.K.O.V. war zuvor fur 9.15 Uhr Kirchgang anbefohlen.

Alle wichtigen gesellschaftsbedeutenden Organisationen mit ihren Abordnungen
waren vertreten:

- Deutsch Jungvolk

- Hitlerjugend

- SA

- Fliegersturm

- NSDAP — Ortsgrp. Laatzen

- N.S.K.O.V

- NSDAP — P.O Landkreis Hannover

- Arbeitsfront Laatzener Betriebe

- Musikgrp.

D
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Hauptredner der Einweihungsfeier waren der Ortspfarrer, der NS-Weiheredner,
der NS-Gedenkredner:“Alle Helden seien im Krieg zu Nationalsozialisten, zu
Kriegern und Fanatikern eines heiligen Blutsozialismus geworden®, der
Architekt und der Vorsitzende des Denkmalausschusses. Die Feier wurde mit
dem Niedersachsenlied und dem Horst-Wessel-Lied beendet.

Der Hannoversche Anzeiger berichtete dartber in einem Dreispaltenbericht mit
Abbildung am 25.09.1934.

4.

Nach 1945 wurde der Sinnspruch ,Aus der Véater Blut und Wunden erwéchst
der S6hne Heldenmut*, der Stahlhelm und das Hakenkreuz entfernt.

Linksseitig wurden die Jahreszahlen 1914 — 1945 und rechtsseitig die
Jahreszahlen 1939 — 1945 angebracht.

Das mittig angebrachte Schwert mit der Parierstange TREUE UM TREUE
blieb.

Im Jahre 1953 fand eine umfassende Restauration des Ehrenmales statt.

Die politische Grundhaltung zum Volkstrauertag jener Zeit driickte der VDK-
Vorsitzende Wilhelm Ahlborn so zusammen:

Der deutsche Soldat musste auch in diesen letztieg Kineingehen un
tat es in seiner soldatischen Verpflichtung undguaten Glauben, sein
geliebte Heimat verteidigen zu muissen. So sind alieke Toten i
hochster Ehre gefallen.

Heute lautet die vorherrschende Gedenkformel:
Den Opfern der Kriege und der Gewalt(herrsghatft

Am 11. Méarz ist dem Bilrgermeister und den Abgeordneten des Rates der Stadt
Laatzen o6ffentlich die Frage gestellt worden:

Wie ist es moglich, dass fast 67 Jahre nach Ead@ d\Veltkrieges
dieses 1934 errichtete Bauwerk mit der Schwertinfc

Treue um Treue

noch immer ein Ort der kollektiven Leitkulturaugsaftr die Birger vol
Laatzen sein soll?

Diese Frage wurde von den Repréasentanten der Stadt Laatzen mit Schweigen
bedacht.

5.

Die Gedenkzeremonie in Form des stillen Gedenkens zum Schitzenfest 2012
fand am 12.05.2012 in tradierter Form statt:

Aufmarsch von Schutzen und Feuerwehr mit Kapelle und dem Lied ,Ich hatt'
einen Kameraden“ vor dem mit flankierenden Fackeltragern versehenen
Ehrenmal, Aufhdngen der Gedenkkrénze beidseitig des Schwertes, stillem
militdrischen Grul3 vor den Gedenkkranzen durch Handanlegen an die

Schirmmitze.
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6.

Erst eine erneute Petition im September 2012 fuhrte zu einer offentlichen
Darstellung in der Presse (Leine-Nachrichten) und zu einer Veranderung der
Gedenkzeremonie am Volkstrauer 2012: Der Burgermeister verfiigte, dass eine
deutliche Distanz zum Schwert gezeigt werden misse. Deshalb wurde wahrend
der Gedenkfeier durch ein Roll-up, einem Werbebanner des VDK, das Schwert
verdeckt, zumindest in der Zentralachsenansicht.

Der Biurgermeister betonte in seiner Rede u.a., dass es nicht angehe, nur der
Toten aus den deutschen Truppen zu gedenken. Dass es aber schwierig sei, in
einem Atemzug der toten deutschen Soldaten und der Opfer der Deutschen zu
gedenken. Ein Aufrechnen durfe es nicht geben.

Die Pastorin formulierte das Totengedenken in Anlehnung an den im Bundestag
gesprochenen Text und der Sprecher der Reservistengemeinschaft lenkte die
Aufmerksamkeit auf ,die Soldaten, die gar nicht sterben wollten in den Kriegen
und doch das Hochste in Pflichterfullung gegeben haben: Ihr eigenes Leben.”

Die Bedeutung der Pflichterfullung 1933 bis 1945 wurde nicht problematisiert.

Der Ortsrat Laatzen befasste sich erstmalig am 27.11.2012 mit der Thematik
des Ehrenmales.

Auf die vom Ehepaar Gottschalk 6ffentlich vorgebrachte Kritik gegentber der
bisherigen Gedenkkulturpraxis am Ehrenmal wurde mit Besudelungen des
Hauses mit schwarzer Farbe und mit Schmahbriefen reagiert.

7.
Der im Januar 2013 interfraktionell festgelegte BeschlulR3vorschlag der
Fraktionen zum Umgang mit dem Ehrenmal fand bei den Birgern einer
Birgerdiskussion weitgehend keine Zustimmung. Sie winschten Uberwiegend
einen Meinungsbildungsprozel3 unter Einbindung von Fachleuten verschiedener
Institutionen. Am 12.02.2013 beschloss der Ortsrat, die Gedenkfeiern zukunftig
an einem Gedenkstein, der vom Sportplatz neben die alte Kapelle versetzt wird,
abzuhalten. Der Gedenkstein tragt die Aufschrift:
Unseren Opfern 1914/18 1939/1945 zum Gedenken.
Der Beschlul3 wurde damit begriindet, dass der Gedenkstein zurzeit auf dem
Gelande der SpVg Laatzen keinerlei Beachtung finde. Mit der Umsetzung des
Steins auf die Freiflache neben der alten Kapelle kdnne dieser zu einer neuen
Bedeutung finden, wenn dort zukinftig die Feierlichkeiten zum Volkstrauertag
stattfinden.
Eine Reflektion der Aufschrift von:
Unseren Opfern
1914/18
1939/45
Zum Gedenken

fand nicht statt.
8.
Nachfragen zur Gedenkkultur am Ehrenmal und am Gedein wurder
von der Stadt behindert, indem die an die Ratsradgl adressierten Brie
vom \orsitzenden des Rates der Stadt Laatzen andr ebtufe de
Freitreppe des Hauses des Absenders abgelegt wurden
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6

Die erneute Ubersendung dieser Briefe, diesmal em Biirgermeister

fihrte ebenfalls zur Rickgabe der Briefe an deneAbsr. Die im dritter
Versuch einzeln der Stadt zugeleiteten Briefe anRatsmitglieder fuhrt
schlie8lich mit 6 wochiger Verzégerung gegentben derstversuch zy
Ubergabe dieser Briefe an die Ratsmitglieder.

Briefe an die Fraktionsvorsitzenden wurden in devlg€zeit nicht

weitergeleitet. Die Begrindung lauteteh stelle hiermit klar, dass die
Verwaltung grundséatzlich keinen Postversand von Blrgerinnen oder Birgern an
Gremienmitglieder Ubernimmt, Sie ist hierzu nicht verpflichtet und hat zudem
dazu nicht die erforderlichen Kapazitaten.

Dies fuhrte zu einer Presseverdffentlichung und zu einer Kleinen Anfrage im
Niedersachsischen Landtag. Die hierbei gestellte Frage, ob die jeweilige
Kommune verpflichtet sei, an die Ratsmitglieder adressierte Schreiben an diese
weiter zu leiten, wurde von der Landesregierung dilatorisch behandelt und blieb
damit letztlich unbeantwortet.

9.

Am 25.05.2013 fand wiederum ein stilles Gedenken am Ehrenmal statt. Im
Gegensatz zu dem Ehrungsverhalten am Volkstrauertag 2012, blieb das
Schwert diesmal unverdeckt und die Gedenkfeier entsprach damit wieder dem
herkdbmmlich tradierten Ehrungsverhalten.

Das Volkstrauertagsgedenken 2013 fand nicht am Ehrenmal, sondern am neu
umgesetzten alten Gedenkstein statt. Dessen nur auf die Soldaten
ausgerichtetes Gedenken fuhrte dazu, dass Familie Gottschalk eine alle Toten
umfassende GedenkerweiterungsmalRnahme neben dem Gedenkstein mit
einem Spruchband durchfuhrte.

Auf diesem Spruchband war geschrieben:

DEN TOTEN
GEFALLEN ERMORDET
VERGAST VERBRANNT

VERHUNGERT VERMISST

Die Worte ermordet, vergast, verbrannt, verhungert sind den entsprechenden
Worten von El male rachamim — Herr voller Barmherzigkeit — entnommen
worden.

Die Stadt Laatzen wie auch die Ev.-luth. Landeskirche Hannovers hatten zuvor
eine Unterstitzung dieser GedenkerweiterungsmalRnahme abgelehnt.

Aus der Gruppe von Gottesdienstbesuchern nach dem Gottesdienst wurde den
das Spruchband tragenden Personen zugerufen:

LJErbarmlich®

—
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Workshop, 23.1.2014 Hannover, Stiftung niederséachsische Gedenkstatten
Erinnern an die Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft: Kontroversen des Gedenkens, "vergessene Gréaber"

Prasentation zum Vortrag von Joachim Gottschalk, Laatzen

Das Ehrenmal Laatzen

- Das Bauwerk 2014

- Bauliche Entstehung 1934

- Zeitgeist 1934

- Gedenken 2012/ 2013
am Ehrenmal Laatzen



Juliane.Hummel
Textfeld
Workshop, 23.1.2014 Hannover, Stiftung niedersächsische Gedenkstätten
Erinnern an die Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft: Kontroversen des Gedenkens, "vergessene Gräber"

Präsentation zum Vortrag von Joachim Gottschalk, Laatzen


Ehrenmal Laatzen — So?
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Malfe Schwert H= 145 cm; B=24,5 cm




Entstehung des Kriegerehrenmales

Nov. 1933: Beschlul3 zum Bau eines Ehrenmales
Jan. 1934: Grundung Denkmalausschuf}
Marz 1934: Planung Neugestaltung des

Horst-Wessels-Platzes zur

Erinnerung an die nationale Erhebung - 9.11.1923

Juni 1934: Auftragsvergabe nur fur Ehrenmal in
der Adolf-Hitler-Stralde

August 1934 : Fertigstellung



Zeitgeist 1933/34: Aufbruch - Bewequng — Neue Ordnung

12.11.1933 — Reichstagswahlen — Einheitsliste -
- Volksabstimmung: Austritt aus Volkerbund

27.02.1934 — Felertagsgesetz — u.a. Heldengedenktag
30.06.1934 — Staatsnotwehrakt Ermordung Rohm u.a.
01.08.1934 - Ein Amt: Reichsprasident u. —kanzler
19.08.1934 — Volksabstimmung zur Amterverbindung
05.-10.09.1934 — Reichsparteitag in Nurnberg
23.09.1934 — Weihe Ehrenmal Laatzen

01.10.1934 — Reichserntedankfest am Buckeberge



2. August 1934 — Todestag Reichsprasident Hindenburg —

.Ich schwaore bel Gott diesen heiligen Eid,

dald ich dem Fuhrer
des Deutschen Reiches und Volkes
Adolf Hitler
dem Oberbefehlshaber der Wehrmacht,

unbedingten Gehorsam leisten und als
tapferer Soldat bereit sein will, jederzeit
flr diesen Eid mein Leben einzusetzen.”
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Wie ist es moglich,

dass fast 67 Jahre nach Ende des 2.Weltkrieges
dieses 1934 errichtete Bauwerk
mit der Schwertinschrift

Treue um Treue

noch immer ein Ort
der kollektiven Leitkulturaussage

fur die BlUrger von Laatzen sein soll?
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El male rachamim (Herr voller Barmherzigkeit)
(Nur der erste Satz)

Herr, voller Barmherzigkeit, der hoch oben wohnt, gib
richtige Ruhe auf den Flugeln der gottlichen
Gegenwartigkeit — auf den Hohen der Heiligen und
Reinen, die ermordet, geschlachtet, verbrannt,
erstickt, lebendig begraben wurden, durch die
Nazifeinde und ihre Helfer, mdge deren Namen
geloscht werden in der Heiligung Deines Namens
denn, ohne einen Schwur zu tun, werde ich zur
gerechten Erinnerung ihrer Seelen beitragen.



Kommentar: Erbarmlich






